
DONNERSTAG, 4. APRIL 2024 Mensch & Stadt C3
KR-L3

RHEINISCHE POST

Autismus – ein Lebenmit festen Strukturen
VON JOACHIMNIESSEN

KREFELD Matz ist ganz in seinem
Element, wenn er mit der gelben
Schubkarre hantiert. „Er liebt es,
Sachenhin-undherzufahren“, sagt
Nadine von Mierlo. Sie ist seit 2021
Einrichtungsleiterin im Haus am
Berg der Lebenshilfe Krefeld und
kenntden JungenmitDiagnoseAu-
tismus vonAnfangan. 2016 istMatz
indasHausamBerg eingezogenund
Nadine vonMierlo hat ihrenDienst
hier begonnen. Sie sehen, hören,
riechen, fühlen anders und ver-
arbeiten alle Eindrücke auf andere
Art, so eine Expertin. Rund 800.000
Menschen leben in Deutschland
mitAutismus.Das entspricht einem
Prozent der Bevölkerung.
Die Generation der Kinder und

Jugendlichenmit Autismus, die zu-
vor hier in der Seidenstadt gelebt
hat, ist erwachsen geworden und
in andere Einrichtungen der Le-
benshilfe Krefeld umgezogen. Zum
Beispiel in das 2015 errichteteHaus
Alte Landstraße, das sich genauwie
diesesWohnhausumMenschenmit
Diagnose Autismus kümmert.
Die Herausforderung des Neuen

reizte die Heilerziehungspflegerin
Nadine vonMierlo:„Ich habe in der
GruppeMeer angefangenunddiese
damals nochmit sechs Bewohnern
aufgebaut“, sagt sie. In die Gruppe
Meergehörenaktuell vierBewohner,
genauso viele hat auch die Gruppe
Strand.Dann gibt es noch ein sepa-
rates Haus auf dem Gelände oben
auf dem Hülser Berg: Im „Leucht-
turm“wohnen zwei Jungs. Alle sind

zwischen 13 und 18 Jahre alt.
Matz ist 13 Jahre. Er fährt gerne

das Altpapier zum Container. Aber
auch die Arbeit im Garten mit sei-
ner Schubkarre ist – nicht nur im
beginnenden Frühling – ein fester
Programmpunkt in seinem Tages-
ablauf. Denn das ist für Menschen
mit Autismus sehr wichtig: klare
Ansagen, feste Strukturen. Wer im
Haus am Berg lebt, hat frühkind-
lichen Autismus. Das ist zu unter-
scheiden vom Asperger-Syndrom,
das meist mit einer Inselbegabung
einhergeht und auch Kommunika-
tion mit Sprache möglich macht.
Hier funktioniert dieVerständigung
mit Bildkarten oder Objekten. Es
wird – genauso wie im Haus Alte
Landstraße – mit dem pädagogi-
schen Modell „Teacch“ gearbeitet.
„Treatment and Education of Au-
tistic and related Communication
handicapped Children“ – übersetzt
bedeutet dies:„Behandlungundpä-
dagogische Förderung autistischer
und in ähnlicher Weise kommuni-
kationsbehinderter Kinder“. Wenn
eine Bewohnerin auf die Karte mit
einem Glas deutet, erkennt der Be-
treuer, dass sie Durst hat und etwas
trinken möchte. Matz zeigt seinen
Durst mit einem „Magic Cup“. Aus
diesem Zauberbecher kann er trin-
ken, ohnedass ihmder Saft dasKinn
hinunterläuft, denn er kann daran
saugen. Der Zauberbecher kann
imBus auchmal runterfallen, ohne
dass etwas ausläuft.
„Matz hat gelernt, wofür der Be-

cher gut ist undwie er funktioniert“,
sagt Nadine vonMierlo, „das ist ein

großer Fortschritt, so kann er sein
Bedürfnis äußern.“ Wenn sein Be-
treuer Matz den Rucksack zeigt,
bedeutet das Schule, in diesem Fall
die Friedrich-von-Bodelschwingh-
Schule in Gartenstadt. Schlafan-

zug bedeutet: Matz muss ins Bade-
zimmer und sich zur Nacht fertig
machen. Auch das hat er gelernt:
Waschen und Zähneputzen ge-
hören zur Körperpflege – und wie
man das macht. Der fröhliche Jun-

ge hat Verständnis für Objekte ent-
wickelt. Seinen leuchtend blauen
Helm trägt er, damit er sich beim
Hinfallen den Kopf nicht verletzt.
Er hat inzwischen auch gelernt, auf
seinem Therapie-Dreirad zu treten

und muss nicht mehr geschoben
werden.
„Mit unsererTagesgestaltungma-

chen wir es möglich, den Bewoh-
nern ihreWünscheundBedürfnisse
zu erfüllen“, sagt Nadine vonMier-
lo sehr zufrieden. Sie ist überzeugt:
„Ich glaube, dass alles möglich ist,
wenn der Rahmen stimmt.“ Das
sieht man an den Fortschritten der
Gruppen, die sie alsGruppenleiterin
miterlebt und mitgestaltet hat und
seit zweieinhalb Jahren auch ander
Entwicklung der Einrichtung mit
Nadine von Mierlo als Leiterin des
Hauses.
„Wir sind bunt, spontan und fle-

xibel“, so hat es eine Mitarbeiterin
formuliert. Nadine vonMierlo über
ihre Kolleginnen und Kollegen: „In
demRahmen, derdurchdieBedürf-
nisseunsererBewohner vorgegeben
ist, soll jeder das machen, was er
am besten kann.“ Also begleiten
die einen – die Mutigen – Klettern
und Radfahren und Ausflüge; Ba-
cken und Kochen und Kreativität
begleiten die anderen. „Mit diesem
Gestaltungsspielraumhabenwir ein
richtig schönes Team“, sagt sie, „es
ist ein dankbarer und schöner Job!“
DerElternförderverein„Die Insel“

hat dieGruppenmit denmaritimen
Bezeichnungen getauft. „Die Insel“
unterstützt dasHaus immerwieder
mit schönen Aktionen und mit der
Finanzierung einer Ferienaushilfe
für denHöhepunkt des Jahres. „Wir
fahren jedes Jahr nach Renesse in
Urlaub“, sagt Nadine von Mierlo,
„und das wird jetzt schon fleißig
geplant.“

Sie sehen, hören, riechen, fühlen anders und verarbeiten alle Eindrücke auf andere Art: Menschen mit der Diagnose Autismus.

Der Verein Lebenshilfe Krefeld e.V.
betreut mit rund 600Mitarbeiten-
denMenschenmit Behinderung
und unterhält in Krefeld stationä-
re und ambulante Dienste, das Büro
für Leichte Sprache sowie zwei in-
klusive Kindertagesstätten. Die Le-
benshilfe Krefeld freut sich über Be-

werbungen im Fachdienst und auch
von Nichtfachkräften. Nadine von
Mierlo würde sich über Interesse an
dem besonderen Dienst in den Ein-
richtungen für Menschenmit Autis-
mus freuen. www.lebenshilfe-kre-
feld.de
Die beiden Einrichtungen Haus am
Berg und Alte Landstraßemit dem
Schwerpunkt Autismus bei Instag-
ram: #lebenshilfekrefeld_autismus

Stationäre und
ambulanteDienste

INFO

KREFELD (sti) Die Nullzinsphase ist
vorbei. Das freut die Sparer. Wer
jedoch ein Darlehen benötigt, der
muss dafür wieder höhere Zinsen
zahlen. Das wirkt sich vor allem auf
den Bausektor aus. Hohe Immo-
bilienpreise, teures Material – die
Stimmung amWohnungsmarkt sei
nicht gut, erklärte ein Sprecher der
Landesbausparkasse (LBS). Aber es
gebe auch positive Nachrichten.
Wer erstmalig ein Haus oder eine

Wohnung zur Selbstnutzungbauen
oder erwerbenmöchte, werde vom
LandNordrhein-Westfalenaus„Öf-
fentlichenMitteln“ tatkräftig unter-
stützt. So könne eine vierköpfige
Familie in Krefeld ein vergünstigtes
Darlehen von bis zu 232.000 Euro
– bei einem Brutto-Jahresgehalt
bis knapp 66.000 Euro – erhalten“,
berichtete LBS-Gebietsleiter Niko
Neumann.
Anspruch hätten alle Haushalte

in NRW, die noch keinWohneigen-
tumhabenundbestimmteEinkom-
mensgrenzen unterschreiten. Und
zwar unabhängig vom Alter und
Familienstand, also auch Alleinste-
hende, Kinderlose oder Haushalte
mit erwachsenenKindern.DerZins-
satz für dieDarlehen sei für 30 Jahre
festgeschriebenund liege bei ledig-
lich 0,5 Prozent plus einemVerwal-
tungskostenaufwand von weiteren
0,5 Prozent, so Neumann.
Im Vergleich dazu: Die Zinssätze

bei Banken liegen derzeit bei rund
vier Prozent. Besonders attrak-
tiv werden die öffentlichen Mittel
auch durch den Tilgungsnachlass

des Landes, zehn Prozent der Dar-
lehenssummemüssennicht zurück-
gezahlt werden.
Das bedeutet für das erwähnte

232.000-Euro-Darlehen, dass der
Kreditnehmer jährlich 2320 Euro
Zinsen statt 9820 Euro zahlenmüs-
se. Über die Dauer von 30 Jahren
wären das bei unveränderten Kon-
ditionen 207.600 Euro weniger.
Außerdem müssten 23.200 (zehn
Prozent) nicht getilgt werden.
Die günstigen Darlehen des Lan-

des sollenHaushaltemit niedrigem
undmittleremEinkommenaufdem
Weg ins Wohneigentum entlasten.
Darum gelten für die Vergabe Ein-
kommensgrenzen. Werden diese
umbis zu 40Prozent überschritten,
können die öffentlichen Mittel im-
mer noch in Anspruch genommen
werden, allerdings nicht mehr in
voller Höhe.
Turnusgemäß wurde in diesem

Jahr – abhängig von den Immobi-
lienpreisen – die Zuordnung der
Gemeinden zu den Kostenkatego-
rien eins bis vier geprüft. Krefeld
sei weiterhin in die Kategorie vier
eingeordnet, informierteNeumann.
Je größer die Kostenkategorie einer
Gemeinde, desto höher ist das
Grunddarlehen. Entsprechend liege
die Grundförderung in Krefeld bei
184.000 Euro – bei Überschreitung
der Einkommensgrenzen seien es
74.000 Euro weniger. Dazu kämen
bis 24.000Euro jeKindoder Schwer-
behindertem sowie weitere Förde-
rung. Wer zum Beispiel mit Holz
baue, erhalte 17.000Euro zusätzlich.

232.000 Euro fast zinsloses
Baudarlehen:Wie das geht
Das Land unterstützt mittlere Einkommen beim Erwerb
von Wohneigentum mit einem günstigen Darlehen.

Der 13-jährigeMatz ist mit seiner Schubkarre auf demWeg zumAltpapier-Container. FOTO: LEBENSHILFE KREFELD
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